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Die Banthätigkeit in Bosnien und der Hercegovina. 
(Hiezu Tafel 

ie zwei Länder, welche kraft des Berliner Ver¬ 
trages von Oesterreich und Ungarn occupirt 
wurden, sind den europäischen Culturvölkern, 

ja selbst den Bewohnern Alt-Oesterreichs, leider noch viel 
zu wenig bekannt. 

Mit dem Betreten bosnischen Bodens eröffnet sich 
dem Reisenden eine Fülle von Naturschönheiten, welche 
sich immer mehr steigert, je weiter man in das Innere 
des Landes eindringt. Herrlich silhouettirte, von Weiden 
und Wäldern bedeckte Berge, fruchtbare Gefilde, wohin 
das Auge blickt. Der menschliche Fleiss scheint alle 
Aussicht zu haben, für seine Mühen reichlich entlohnt zu 
werden und alle Bedingungen zum Wohlstände sind vor¬ 
handen. Zahlreiche, im ganzen Lande zerstreute Ruinen 
von Burgen und Schlössern, aus ältester Zeit stammende 
Reste guter Strassen und ansehnlicher Baudenkmäler 
geben Zeugniss davon,, dass Bosnien und die Hercegovina 
schon sehr frühe eine hohe Culturstufe erreicht hatten. 

Die türkischen Eroberer selbst haben in erster Zeit 
viel geschaffen, aber mit dem bald eintretenden Verfalle 
des ottomanischen Reiches gingen diese an der äussersten 
Grenze des Reiches liegenden Provinzen zuerst ihrem 
Untergange entgegen. Die systematische Ausbeutung durch 
die Herren Hess das Volk total verarmen und erzeugte 
Verhältnisse, bei deren Anblick man sich fragen muss, 
wie es möglich war, dass sie so nahe den Grenzen des 
civilisirten Europa so lange bestehen konnten. 

Mit der Occupation dieser Länder durch die öster¬ 
reichisch-ungarische Monarchie wurde das Land der Cul- 
tur geöffnet. Die Macht Oesterreich-Ungarns brachte den 
ewig gährenden Ländern die jahrhundertelang entbehrte 
Ruhe und Ordnung in der Verwaltung, und auf dieser 
unentbehrlichen Basis für ein geordnetes Staatswesen hat 
nun die neue Verwaltung, unterstützt durch den natür¬ 
lichen Reichthum des Landes und die grosse Intelligenz 
und den Fleiss der eingebornen Bevölkerung, in einer er¬ 
staunlich kurzen Zeit ausschliesslich viel geleistet. Wohin 
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man blickt, drängt sich selbst dem flüchtigen Beschauer 
die geleistete enorme Culturarbeit förmlich auf, sowie die 
Thätigkeit, die auf allen Gebieten entfaltet wird. Natur¬ 
gemäss ist diese Thätigkeit im Bauwesen am meisten zu 
bemerken; einerseits, weil hier die Noth am fühlbarsten 
war und andererseits, weil die Ausführung jeglicher an¬ 
deren Neuerung zumeist zuerst durch Vorkehrungen bau¬ 
licher Natur bedingt war. Die occupirten Provinzen hatten 
das Glück, dass in Professor Architekt Edmund Stix ein 
Mann an die Spitze des Bauwesens gestellt wurde, welcher 
ausgestattet ist mit feinem künstlerischen Sinn und grosser 
Erfahrung im Bauwesen, die er in zahlreichen, von ihm 
ausgeführten Bauten in seinem früheren Wirkungskreise 
erworben und bekundet hatte. Professor Stix bewies aber 
auch in seiner neuen hohen Stellung einen weiten Blick 
und das richtige Verständniss für die ganz eigenartige 
Aufgabe, die ihm hier entgegentrat. 

Was er plant und ausführt, zeichnet sich dadurch 
aus, dass es nicht nach der Schablone gemacht, sondern 
angepasst ist den eigenthümlichen Verhältnissen und Be¬ 
dürfnissen dieser Länder. Vor allem aber muss ihm hoch 
angerechnet werden, dass er mit seltenem Tacte und mit 
bewunderungswerthem Verständniss alles, was zu erhalten 
möglich ist, auch zu erhalten bemüht ist, es restaurirt 
und pflegt, alles Neue nach modernsten Principien, aber 
im Charakter und Geiste der den Bewohnern theuren 
alten Formen, ausführt. In dieser Art des Vorgehens liegt 
ja überhaupt das Geheimniss des eminenten Erfolges der 
österreichischen Culturthätigkeit bei diesem sonst so zu¬ 
rückhaltenden Volke. Und es ist zu betonen, dass aus 
der ersten Zeit, der Zeit der Blüthe der türkischen Herr¬ 
schaft, ganz respectable Baudenkmale stammen und sich 
erhalten haben. 

Die Thätigkeit des Chefs des Bauwesens in Bosnien 
und der Hercegovina hat auch seitens der Regierung die 
entsprechende Würdigung gefunden, in einer Weise, welche 
geeignet wäre, die Technikerschaft in Oesterreich und 
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